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Zur Ernährungsbiologie des Sperbers, Accipiter n.
nisus (L.), während der Zugzeit :

Von SVEN NORDBERG .

Als ich im Jahre 1933 als Beobachter auf der Vogelwarte des
0

åländischen Vogelschutzvereines auf Signilskär, Aland, tätig war,
wurde ich bald darauf aufmerksam, dass hier eine relativ grosse
Anzahl Vögel von den durchziehenden Sperbern erbeutet wurde.
Im Herbst 1934 versuchte ich während der Zeit 5. IX.--31 . X. ein e
möglichst vollständige Statistik über die auf Signilskär gefundenen
Sperberrupfungen zusammenzubringen, was hier ziemlich leicht ist,
da die Insel recht klein (etwa 1 .500 m lang und 900 m breit) und
die Vegetation spärlich ist, so dass die Rupfungen leicht zu finden
sind . Es ist zwar zu bemerken, dass man nicht ohne weiteres ent-
scheiden kann, ob ein Vogel vom Sperber oder von einem anderen
Raubvogel gerupft worden ist, aber da die Sperber weitaus die Haupt-
masse der durchziehenden Raubvögel bilden und die übrigen Arten
meistens solche sind, die mehr ausnahmsweise sich von Vögeln
ernähren, wie Asio otus (L.) und Buteo lagopus (Brünn), kann man
mit grösster Wahrscheinlichkeit alle Rupfungen auf den Sperber
beziehen .

Während des Herbstzuges 1934 wurden insgesamt 86 Sperber-
rupfungen gefunden . Folgende 17 Arten wurden identifiziert

Phoenicurus phoenicurus (L.) 24 Ind., Erithacus rubeculus (L.)
24, Pyrrhula pyrrhula (L.) 8 g+2 9, Fringilla coelebs L. 7 d,
Emberiza citrinella L. 4, Fringilla nlontifringilla L. 3, Saxicola
rubetra (L.) 3, Aegithalos caudatus (L.) 2, Bombycilla garrulus (L .)
1, Carduelis spinus (L.) 1, Carduelis flammea (L.) 1, Phylloscopus

.

	

trochilus (L.) 1, Turdus philomelos Brehm 1, Turdus musicus L. 1, Dryo-
bates Major (L) 1, Calidris alpina (L.) 1, Squatarola Squatarola (L.) 1 .

In diesem Verzeichnis fällt die grosse Individuenzahl
der Arten mit roten oder rotbraunen Farben auf. Von
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Pyrrhula pyrrhula waren unter 10 Individuen 8 dd und von Fringilla
coelebs waren sämtliche 39 . Das Überwiegen der �rotgezeichneten"
Vögel tritt aber noch viel schärfer hervor, wenn man die Rupfungen
mit der relativen Zahlreichkeit der genannten Gruppen unter den
Durchzüglern vergleicht, wozu die täglichen quantitativen Aufzeich-
nungen über die beobachteten Durchzügler gute Gelegenheit bieten .

Die Tabelle S . 66--67 gibt für jeden Tag der Zugzeit eine Übersicht über :
1) Die beobachteten Individuenzahlen der wichtigsten Arten ; 2) die Sper-
berrupfungen ; 3) die Zahl der beobachteten Sperber ; 4) die prozentuale
Menge der �roten" Arten sowohl unter den Durchzüglern wie unter den
Sperberrupfungen . Es ist bei einigen Arten natürlich nur mit einer gewissen
Willkür zu entscheiden, ob sie zu der Gruppe der � roten" oder der nicht
rotgezeichneten gerechnet werden sollen . Ich habe zu der Gruppe der
�roten" Vögel nur solche Arten gerechnet, bei welchen diese Färbung sehr
auffallend ist .

Die Tabelle zeigt sehr deutlich, dass nur ein kleiner
Bruchteil von den Durchzüglern zu der Gruppe der
� rotgezeichneten" gehört, dass aber nicht desto we
niger die Hauptmasse der von den Sperbern erbeu-
teten Vögel aus dieser Gruppe stammt. An einigen
Tagen, wie z . B . 18 . IX ., 28 . IX., 30 . IX . und 4 . X . wurden gewisse
�rote" Arten unter den Durchzüglern gar nicht beobachtet und wa-
ren also offenbar sehr selten . Aber trotzdem haben die Sperber
Individuen dieser Arten gefunden und erbeutet, obwohl Hunderte
von Vögeln anderer Art ihnen zur Verfügung standen .

Der grosse Anteil der � roten" Arten an den von mir auf Sig-
nilskär gefundenen Sperberrupfungen ist sehr auffallend, dürfte aber
erklärlich sein . Bekanntlich haben die Tagvögel eine
an der violetten Seite des Spektrums abgeschwächte
Farbenempfindlichkeit, wogegen sie für die gelb-
rote-rote Farbe hyperempfindlich sind, mit dem Ge-
sichtssinn des Menschen verglichen . Wenn solche Arten wie z . B . Rot-
kehlchen, Gartenrotschwanz und Gimpel d auf Signilskär erscheinen,
finden sie da ein ganz fremdes Gelände mit einer Vegetation, in
der sie nicht gewöhnt sind sich zu bewegen und zu verstecken .
Durch ihre unvorsichtigen Bewegungen und ihre für Tagvögel stark
auffallenden roten Farben erregen sie bald die Aufmerksamkeit des
Sperbers, und wenn sie gejagt werden, haben sie, gerade wegen
ihrer Unvertrautheit mit dem Terrain, verhältnismässig kleine Mög-
lichkeiten sich zu retten .
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Doch dienen nicht unbedingt nur �rote" Arten während des

Zuges den Sperbern als Hauptnahrung . Auch andere Arten werden,

wenn sie massenhaft auftreten und noch durch Farbe oder Erschei

nungsart die Aufmerksamkeit erregen, zumal wenn sie zugleich

leicht zu fangen sind, in grösserer Menge von den Sperbern erbeu-

tet . Das bezeugen z . B . die Erfahrungen des mehrjährigen Beobach-

ters auf Signilskär, Herrn Kunstmahler J. SNELLMAN . Herr Snell-

man hat mir in liebenswürdiger Weise brieflich einige während

seiner mehrjährigen Tätigkeit auf Signilskär gemachten Beobach-

tungen mitgeteilt ; er hat u.A . den Mageninhalt von 300 Sperbern dort

untersucht . Da ich hoffe, dass er selbst seine Untersuchungen über

die Sperbernahrung zusammenfassend veröffentlichen wird, will ich

hier nur einige Momente hervorheben . In Jahren, wo grosse Inva-

sionen von Parus major L. während des Durchzuges stattfanden

(1928-29), wurde gerade diese Art am meisten von den Sperbern

erbeutet . Im Spätherbste 1929, als Dryobates major (L .) massen-

haft auftrat, wurde ihm besonders stark nachgestellt . Auch wurden

Regulus regulus (L .), Phylloscopus trochilus (L .), Phoenicurus phoe-
nicurus (L .), Erithacus rubeculus (L .) oft erbeutet ; Carduelis spinus
(L.), Carduelis flammea (L .), Pyrrhula pyrrhula (L.), Sturnusvulgaris
L., Muscicapa striata (Pall .), Anthus pratensis (L.) - und

	

Calidr
alpina (L.) waren schwächer repräsentiert .

	

-

In der mir zugänglichen Litteratur sind nur wenige Beobachtungen über
die Nahrung des Sperbers während der Zugzeit veröffentlicht . UTTENDÖRFER

(1929, S . 24) fand bei D a r s s e r O r t auf den Dünen eine Anzahl Sperber
rupfungen, besonders von Fringilla coelebs L . und Fringilla montifringilla
L., aber auch von Oenanthe oenanthe (L .) und Erithacus rubeeulus (L .). Auch
von S y 1 t verzeichnet er Sperberrupfungen, insgesamt 82 Vögel, die sich
folgendermassen verteilten :

	

10 Turdus musicus L., 6 T. philomelus Brehm,
3 T. merula L., 2 T. pilaris L., 19 Alauda arvensis L., 16 Fringilla coelebs
L., 1 F. montifringilla L., 6 Carduelis cannabina (L .), 5 Passer domesticus
L., 3 Erithacus rubeculus (L), 5 Prunella modularis (L .), 6 Sturnus vulgaris L.
Rotgezeichnete Arten sind also sehr wenig vertreten. Auf der Vogelwarte
auf Mellum observierte H. DESSELBERGER (UTTENDÖRFER 1929, S . 29), dass die
Sperber hauptsächlich Steinschmätzern nachstellten, �vermutlich weil sie we-
gen ihres weissen Bürzels am besten in ihrem Verstecke erkennbar waren",
die dunkelgefärbten Arten fielen, wenn sie von den Sperbern gejagt wur-
den, in das Dünengras ein und waren schwer aufzufinden . Ausser Stein-
schmätzerwurdennoch Staar, Singdrossel und Gartenrotschwanz
von den Sperbern geschlagen . -- Auf Helgoland hat G. VON DER ELDERN 3.-

15 . IX. 1930 in der S-apskuhle Rupfungen von 2 Oenanthe oenanthe (L.), 2
Muscicapa hypoleuca (Pall .), 3 Sylvia borin (Bodd.), 3 Phoenicurus phoenicurus
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(L .), 2 Anthus pratensis (L.), 1 A. trivialis (L.) und 1 Luscinia svecica (L .) ge-
funden (UTTENDÖRFER 1931, S. 299).

Was die abweichenden Ergebnisse der Beobachtungen auf an-

deren Orten betrifft, sind sie wohl zum Teil auf verschiedenartige

Vegetation der Beobachtungsorten zurückzuführen, indem hier viel-

leicht andere Arten in für sie fremder Umgebung auffallend sind .

Während der Brutzeit scheinen mindestens in Deutschland ganz

andere Arten als Beutetiere des Sperbers zu dominieren . UTTEN-

DÜRFER, der während mehr als 30 Jahren Tausende von Sperber

rupfungen untersucht hat, fand, dass unter 12987 erbeuteten Vögeln

folgende Arten die häufigsten waren

Fringilla coelebs L . 1261, Emberiza citrinella L . 1187, Passer domestieus L .
1177 (je ca . 9 °/ o) und Alauda arvensis L . 1010 (8 °/o) . In zweiter Linie folgten
Turdus philomelos Brehm 788, Sylvia communis Lath . 710, Hirundo rustica L .
708, Anthus trivialis (L .) 513, Passer montanus L . 434, Sylvia borin (Bodd .) 416,
Erithacus rubeculus (L .) 389, Turdus merula L . 380, Parus ater L . 354, Carduelis
cannabina (L .) 347 und Sturnus vulgaris L . 320.

In diesem Verzeichnis sind die rotgezeichneten Arten recht

schwach vertreten, nur Fringilla coelebs ist reichlich repräsen-

tiert, aber weil nicht angegeben ist, wie viele von den Buchfinken

Männchen waren, ist es unmöglich die Prozentzahl der � rotgezeich-

neten" Vögel zu bestimmen . So verhält es sich auch mit den von

O. SCHNURRE (1932, S . 247) veröffentlichten Verzeichnissen, die 265

Vögel umfassen . Auch in ihrem Brutrevier scheinen die Sperber,

wie natürlich, das am leichtesten erreichbare zu fangen, d. h . solche

Arten, die reichlich vorkommen, leicht zu entdecken sind und schwa-

ches Flugvermögen haben, werden am meisten erbeutet . Innerhalb

des Jagdrevieres eines Sperbers sind wohl die rotgezeichneten Arten

in zu geringer Menge vertreten um einen nennenswerten Beitrag

zur Nahrung der Sperberfamilie liefern zu können. Anders ist es

an den grossen Ruhestätten der ziehenden Vögel, wie z . B . Signil-

skär . Dort treten die für den Sperber leicht sichtbaren rotgefärbten

Vögel oft in Scharen auf, und wenn sie auch sehr spärlich vor-

kommen, sind sie, wenigstens auf Signilskär, wo die Vegetation

kärglich ist, und sie mit dem Terrain nicht vertraut sind, für den

Sperber leicht zu entdecken.

	

.

Es wäre indessen von grossem Interesse auch in dem Brutge-

lände des Sperbers statistisch-vergleichend die Frage zu prüfen, ob

die Rotgezeichneten in Proportion zu ihrem quantitativen Vorkom-
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men vom Sperber erbeutet werden oder unverhältnismässig grosse
Tribute darbieten müssen.

Zitierte Litteratur : SCHNURRE, O., 1932, Ernährungsbiologie des Sper-
bers . Journ . f . Ornithologie 80 : 247-257 . - UTTENDÖRFER, O ., 1927, Der Speise-
zettel einer Sperberbrut . Beitr. z . Fortpfl.-biologie d. Vögel 3 : 38-39 . -
1930, Studien zur Ernährung unserer Tagraubvögel und Eulen. Abh . der
Naturf.-ges . Görlitz . Bd . 31 : 1-168 . - 1931, Beobachtungen über die Er-
nährung unserer Tagraubvögel und Eulen im Jahre 1930 . Journ f. Ornitho-
logie 79 : 299-305 . -- 1932, Beobachtungen über die Ernährung unserer Tag-
raubvögel und Eulen im Jahre 1931 . Ibid . 80 : 284-293 .


